
Es existierten gleichzeitig durchaus verschiedene Begriffe des
Reichs – je nachdem, ob dieses vom Kaiserhof aus, von den «Säulen des
Reichs», den Kurfürsten, aus oder den vielen Zentren der kleinen und
kleinsten Einheiten des reichischen Deutschland aus gesehen wurde.11

Der Blick auf Kaiser und Reich aus einer geistlichen Residenz oder ei-
nem reichsritterschaftlichen Schloss unterschied sich wesentlich von
demjenigen aus einem weltlichen Erbfürstentum.12

Die kleineren weltlichen Herrschaftsträger – mindermächtige
Reichsfürsten, Reichsgrafen und Reichsritter – waren oft wegen der Be-
ziehungen zu mehreren mächtigen Fürstenhöfen und ihrer eigenen fa-
miliären Erbteilungen ein Element der politischen Instabilität.13 Demge-
genüber blieben die geistlichen Herrschaften der Reichskirche, Kurfürs-
tentümer, Fürsterzbistümer, Fürstbistümer, Abteien und Prälaturen, ver-
fassungsmässig gefestigter, konnten jedoch durch die Wahlen in den
Dom- bzw. Stiftskapiteln von äusseren Einflüssen abhängig werden.14
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